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Texte zur Veröffentlichung
- Chemie im Garten-

Warum Chemie im Garten überflüssig ist
Im Sommer, wenn unsere Pflanzen in ihrer größten Pracht stehen, wenn unsere Obst- und Gemüsepflanzen schmackhafte Früchte produzieren, dann kommen leider auch Schädlinge und Krankheiten, die unsere Arbeit zunichtemachen können.
Der Naturgarten ist meist weniger von diesen ungebetenen Gästen betroffen, denn Pflanzenvielfalt, Bodenbelebung und pflanzengemäße Ernährung durch Kompost und organische Düngung stärken unsere Pflanzen und sorgen vorbeugend für ein Gleichgewicht durch nützliche Tiere, Pilze und Bakterien. Der naturgemäße Pflanzenschutz greift immer nur leicht regulierend in dieses Gleichgewicht ein, schont Nützlinge und wirkt sehr zielgerichtet. Die Beseitigung der Ursache, nicht der Symptome einer Schädigung ist das Ziel.
Nun gibt es aber sehr viele Mittel auf chemischer Basis, die in erster Linie die Symptome beseitigen, also den Schädling oder die Krankheit direkt bekämpfen. Das hilft zwar kurzfristig ist aber auf die Dauer gesehen nicht nur für den Anwender und die Umwelt schädlich sondern schadet auch der behandelten Pflanze, weil Pflanzenschutz immer auch Stress für die Pflanze bedeutet. Weiters werden nützliche Gegenspieler ebenso vernichtet wie der Schädiger selbst, denn die Mittel wissen nicht zwischen Schädling und Nützling zu unterscheiden.

Ein weiterer Nachteil der chemischen Präparate ist die lange Verweildauer in der Natur, also die schwere Abbaubarkeit. Oft ist eine lange Wirkdauer ja gewünscht, aber irgendwann ist die wirksame Dosis in der Pflanze unterschritten und die ersten Schädlinge können sich wieder ansiedeln. Diese nehmen jetzt die verbleibenden Wirkstoffe auf und können sich daran gewöhnen. Auch die Nachkommen dieser Schädlinge vertragen diese Menge an chemischem Mittel gut und eine Unempfindlichkeit (Resistenz) gegen den Wirkstoff kann sich so schnell aufbauen. Wussten Sie, dass zum Beispiel manche Insektenvernichter noch nach Jahren in der Pflanze nachweisbar sind und Nützlinge abtöten können? Dass Rasenunkrautvernichter in den Gräsern bis zu 2 Jahren vorhanden sind? Dass viele Mittel und deren Abbauprodukte, vor allem Totalunkrautvernichter, auch jahrelang im Boden verbleiben und die Fruchtbarkeit des Bodens einschränken? Mehr Krankheiten und geschwächte, schädlingsanfällige Pflanzen sind die Folge. Oft wird dann weiter mit chemischen Mitteln bekämpft, was einem Teufelskreislauf gleichkommt.
Naturpräparate wie Seifen oder Kräuterextrakte sind der Natur bekannt und werden in der Regel sehr schnell abgebaut. Resistenzen sind deshalb bei Biopräparaten meist unbekannt und durch die schnelle Abbaubarkeit haben viele Biomittel auch nur eine kurze oder keine Wartezeit. 
Falls Sie Lust bekommen haben auch Ihren Garten ökologisch zu pflegen hilft das NÖ Gartentelefon bei allen Fragen weiter und kann Ihnen auch sagen, wie Ihr Naturparadies durch die „Natur im Garten“-Plakette gekrönt werden kann. Unter 02742-74333 ist das NÖ Gartentelefon Montag bis Freitag von 8.00 bis 15.00 Uhr, Mittwoch von 9.00 bis 17.00 Uhr, für Sie da!

Auf der GARTEN TULLN haben Sie die Möglichkeit alle Methoden des naturnahen Gärtnerns vor Ort kennen zu lernen und können sich auch in Praxisseminaren davon überzeugen, dass „Natur im Garten“ im Kleinen wie im Großen funktioniert.
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